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Drucksache VI/2527 


Der Chef Bonn, den 17. August 1971 

des Bundeskanzleramtes 

1/2-^06100-Kl 4/71 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr. : Bundeskanzleramt 

Bezug: Kleine Anfrage der Fraktion der CDU/CSU 
- Drucksache VI/2496 - 


Die Fraktion der CDU/CSU hat gemäß § 110 der Geschäftsord- 
nung des Deutschen Bundestages folgende Kleine Anfrage ein- 
gebracht: 

1. Ist die Behauptung von Redakteuren des Nachrichtenmagazins 
„Der Spiegel" zutreffend, eine hochgestellte Persönlichkeit des 
Bundeskanzleramtes habe ihnen gegenüber die Vermutung 
geäußert, der CSU-Vorsitzende Franz Josef Strauß habe als 
geheim deklarierte Fernschreiben der Zeitschrift „Quick" zu- 
gänglich gemacht, oder hat ein sonstiger Angehöriger des 
Bundeskanzleramtes wem gegenüber auch immer - eine der- 
artige Vermutung bezüglich des CSU-Vorsitzenden geäußert? 

2. Ist die Bundesregierung gegebenenfalls bereit, vom „Spiegel" 
den Widerruf dieser Behauptung zu verlangen und nötigen- 
falls dazu gerichtliche Schritte einzuleiten? 

3. Ist die Bundesregierung bereit, Name und Funktion dieses 
Angehörigen des Bundeskanzleramtes zu nennen? 

4. Wie kommt das Bundeskanzleramt überhaupt zu der Auf- 
fassung, daß der Abgeordnete Strauß im Besitz dieser Papiere 
gewesen sein könnte? 

Insbesondere welche Anhaltspunkte, Merkmale oder Unter- 
lagen gaben Anlaß zu einer derart haltlosen und verleumde- 
rischen Vermutung? 

5. Ist die Bundesregierung nicht der Auffassung, daß es einer 
Regierung unwürdig ist, auf wahrscheinlich erfundene oder nur 
zweckdienlicherweise ersponnene Gerüchte überhaupt als Ver- 
mutung einzugehen? 

6. Ist die Bundesregierung sich darüber im klaren, daß es über 
ihre Mitglieder eine Reihe von Gerüchten gibt, und legt sie 
Wert darauf, daß diese Gerüchte ebenfalls als Vermutungen 
der Öffentlichkeit mitgeteilt werden? 
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7. Warum bezieht sich Bundeskanzleramtsminister Professor Dr. 
Ehmke auf umlaufende Gerüdite, statt zu sagen, ob diese 
angeblichen Gerüchte als Vermutung dem „Spiegel" mitgeteilt 
worden sind? 

8. Billigt die Bundesregierung das Verhalten von Kanzleramts- 
minister Ehmke, statt der vom Abgeordneten Strauß gewünsch- 
ten Auskünfte nichtssagende, polemische Erklärungen abzu- 
geben? 

9. Ist der Bundesregierung bekannt, wer den „Spiegel" über 
weitere Geheim-Telegramme des Botschafters Pauls informierte, 
die in der Ausgabe vom 2. August 1971 zitiert sind? 

10. Wird die Bundesregierung - bei Verneinung der Frage 7 - 
auch hier Ermittlungen über mögliche Informationsquellen 
durchführen lassen, und ist sie bereit, deren Ergebnis der 
Öffentlichkeit mitzuteilen? 

Die Bundesregierung beantwortet die in dieser Kleinen Anfrage 
der Fraktion der CDU/CSU enthaltenen Fragen, soweit sie die 
Sache betreffen, wie folgt: 

a) Zu Ziffern 1, 3, 4 

Eine solche Behauptung, sollte sie aufgestellt worden sein, wäre 
nach den hier getroffenen Feststellungen nicht richtig. 

Die genannten Vermutungen stammen nicht aus dem Bundes- 
kanzleramt. Sie haben das Bundeskanzleramt, wie eine Reihe 
von Journalisten, vielmehr von außen erreicht. Das Bundes- 
kanzleramt hat sich diese Vermutungen - wie viele andere Ver- 
mutungen, die von verschiedenen Seiten in diesem Zusammen- 
hang an es herangetragen worden sind - nicht zu eigen ge- 
macht. 

b) Zu Ziffern 5, 6, 7, 8 

Es ist nicht Aufgabe des Bundeskanzleramtes, zu Vermutungen 
oder Gerüchten Stellung zu nehmen. 

c) Zu Ziffer 2 

Die Bundesregierung beabsichtigt nicht, in diesem Zusammen- 
hang gegen ein Presseorgan vorzugehen. Würde sie gegen jede 
unrichtige Presse-Darstellung, ja auch nur gegen jede Verdäch- 
tigung und Unterstellung gerichtlich Vorgehen, müßte sie z. B. 
in bezug auf den vom CSU-Vorsitzenden Dr. Strauß heraus- 
gebrachten „Bayern Kurier'' laufend entsprechende Schritte 
unternehmen. 

d) Zu Ziffern 9, 10 

In der Ausgabe des „Spiegel" vom 2. August 1971 wird nur ein 
weiteres angebliches Telegramm des Botschafters Pauls er- 
wähnt. Ein Telegramm des Botschafters Pauls mit dem dort 
wiedergegebenen Inhalt existiert jedoch nicht. Die Frage ist 
daher gegenstandslos. 

Damit erübrigt sich auch eine Antwort auf Ziffer 10. 

Ehmke 
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